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Amtlicher Teil.
Berkehr mit Kriegsgefangenen.

Das Stellvertretende Generalkommando des XVIII.
Armeekorps erinnert daran , daß gemäß Verordnung vom
■2b.  November 1914 , III a Nr . 44110/3575 , das Zustecken
von Eßwaren oder anderen Sachen , sowie das unbefugte
Verkaufen, Vertauschen oder Verschenken von Sachen,
an Kriegsgefangene mit Gefängnis bis zu 1 Jahre be¬
last wird . Hierzu gehört auch das Zustecken von Geld.
Ebenso ist es aus militärischen Gründen Unbefugten ver¬
boten, sich mit Kriegsgefangenen zu unterhalten , ganz
abgesehen davon , daß die Kriegsgefangenen unnötig von
der Arbeit abgelenkt werden.

Oberurfel , den 4 .November 1915.
Die Polizeiverwaltung . Füller,  Bürgermeister.

LS»

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Beträge für die bei der hiesigen

Sammelstelle abgelieferten Metcrllgegenstände findet am:
Donnerstag , den 11. November ds. Jrs.

Nachmittags von 2—5 Uhr
für die Personen , deren Familiennamen mit dem Buch¬
staben A —K beginnt und

Freitag , den 12. November ds. Jrs.
Nachmittags von 2—5 Uhr

für die Personen deren Familiennamen mit den Buch¬
staben L —Z beginnt , bei der Stadtkasse dahier (Stadt¬
haus Zimmer 1) g'egen Rückgabe der Anerkenntnisscheinc
statt.

Behufs rascheren Abfertigung wird gebeten, die auf
den Anerkenntnisbeschcinigungen vorgesehene Quittung
vor der Abgabe unterschriftlich zu vollziehen.

Oberursel , den 8. November 1915.
Der Magistrat . Füll er,  Bürgermeister.

Kartoffelkleinverkauf ! .
Der Kleinverkauf von Kartoffeln gegen Barzahlung

findet von jetzt ab bis auf Weiteres
jeden Freitag Vormittag von 8 — 10 Uhr

im Keller des Volksschulgebäudes, Eingang von der
Schulstraße aus , statt.

Das Mindestquantum , welches abgegeben wird , be¬
nagt 25 Pfund ; das Pfund kostet 4 Pfg . ES wird also
euch am kommenden Freitag , den 12. ds. Mts . Kartoffel-
verkaus abgehalten.

Oberursel , den 8. November 1915.
Der Magistrat : Füller,  Bürgermeister ._

Nach Ablauf der angesetzten Frist wird eine Revi¬
sion stattfinden und gegen die Säumigen strafend vorge¬
gangen werden.

Oberursel , den 1. November 1915.
Die Polizeiverwaltung : Füller.

Preisprüfungsstellen betr.
Die Gemeinden Oberursel , Bommersheim , Kalbach,

Stierstadt und Weißkirchen haben sich zur gemeinsamen
Errichtung einer PreisprüfungssteUc gemäß § 2 Absatz 2
der Verordnung des Bundesrats vom 25. Sept . 1915 (R.
G. B . Nr . 130 S . 607) vereinigt und eine Preisprüfungs¬
stelle fiir den Umfang der genannten Gcmeindebezirke er¬
richtet.

Zum Vorsitzenden wurde der Bürgermeister Füller
von Oberrrrsel , zu dessen Stellvertreter der Ratsherr
Heinrich Schnridt von Oberursel gewählt.

Es wird dies mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß die Bekanntmachungen der Preis¬
prüfungsstelle in dem amtlichen Organ der Stadt Ober¬
ursel (Bürgerfreund ) veröffentlicht und in den Gemeinden
Bommersheim , Kalbach, Stierftadt und Weißkirchen noch
durch die Schelle bekannt gegeben werden.

Oberursel , den 5. November 1915.
Die Preisprüfungsstelle.
Füller,  Bürgermeister.

Vorsitzender.

Petroleumausgabe.
Tie Stadt hat ein kleines Quantum Petroleum er¬

halten, das in erster Linie fiir
Heimarbeiter und Landwirte

bestinimt ist, welche kein elektrisches Licht oder Gasbe-
leuchtuilg in ihren Wohnungen bezw. Nebengebäuden
haben.

Zunächst kann pro Haushalttlng nur 2 Liter abge¬
geben werden.

Das Liter kostet 32 Pfennig.
Karlen hierfiir werden Donnerstag , den 11. ds. Mts.

im Stadtkassenlokal verabfolgt und zwar Vormittags von
9—12 Uhr für alle Personen , Kören Familiennamen mit
dem Buchstaben A — K beginnt.

Nachmittags von 3 — 6 Uhr fiir die Personen dereil
-Familiennamen mit L — Z beginnt.

Der Kaufpreis ist abgezählt bereit zu halten . Her¬
ausgabe oder Wechseln von Geld kann nicht stattfinden,

t Das Petroleum ist in der Zeit vom Freitag , den 12.
bis einschließlich Mittwoch , den 17. ds. Mts . bei Kauf¬
mann Christian Raufenbarth am Marktplatz abzuholen

- Oberursel , den 8. November 1915.
. Der Magistr at . Füller,  Bürgermeister.

ovm Kohlenvcrkauf.
iit-M Von jetzt ab werden am 1. und 3. Donnerstag jeden

Monats , Vormittags von 8— 10 Uhr Nuß - Kohlen
WilJ 'm Kleinverkauf abgegeben.

Die Abgabe erfolgt in Quantums von y2, l , 1 : 2
deiMund 2 Centnern in der städtischen Lagerhalle , Eppsteincr-

> chvße. Der Preis beträgt pro Ctr . 1,40 JL.
bfe,J Die erste Abgabe findet statt am Donnerstag , den

18. November er.
soM . Oberursel , den 9. November 1915.

Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Wiesen betr.
M Tie Eigentümer und Pächter von Wiesen werden
| hiermit aufgefordert , die Ent - und Bewässerungsgräben,

iowie die Scheidegräben binnen vier Wochen aufzuräu-
Men.

dcr

Verordnung der Preisprüfungsfteüe.
Auf Grund der §§ 5 und 6 der Verordnung des

Bundesrats vom 25. September 1915 über die Errich¬
tung von Preisprüfilngsstellen wird für den Bezirk der
Preisprüfungsstelle Oberursel , bestehend aus den Gemein¬
debezirken Oberursel , Bommersheim , Kalbach, Stierftadt
und Weitzkirchen folgende Verordnung erlassen.

8 i.
Wer Gegenstände des täglichen Bedarfs feilhält , muß

deren Preis in leicht und deutlich erkennbarer Weife im
Verkaufsraum und im Schaufenster oder außerhalb der
Verkaufsstelle auf dem von der Prüfungsstelle vorgefchrie-
benen Formulare durch Anschlag bekannt geben. Diese
Anschläge müssen mit dem polizeilichen Stempel versehen
sein und es ist ein ausgefülltes Exemplar der Preis¬
prüfungsstelle vorzulegen.

8 2. ,
Die in den Anschlägen angegebenen Preise dürfen

nach Belieben des Geschäftsinhabers verändert werden ; sie
bleiben aber so lange in Kraft , bis neue mit dem polizei¬
lichen Stempel versehene Anschläge ordnungsmäßig aus¬
gehängt sind.

8 3.
Bezüglich derjenigen Waren , welche in mehreren

Qualitäten geführt werden, ist es gestattet , in den An¬
schlägen den ' Mindest - und Höchstpreis anzugeben . In
diesem Falle muß aber in dem Laden an den Behältern,
in denen die Waren verwahrt werden , oder an diesen
selbst der Höchstpreis mit deutlichen Ziffern so angebracht
werden , daß er fiir den Käufer leicht sichtbar und erkennt¬
lich ist.

8 i.
Diejenigen Waren , welche im Straßenverkehr oder

ans dem Markte feilgeboten werden, sind mit Täfelchen,
welche die genaue Preisangabe enthalten , zu versehen.

8 5.
'Die Vorschriften der §§ 1 — 4 beziehen sich auf fol¬

gende Waren , die in dem vorgeschriebenen Formular anf-
geführt und näher bezeichnet sind: Kaffee, Zucker, Reis,
Gerste, Griesmehl , Hafergrütze, Salz , Sago , Grünekern,
Hülsenfrüchte, Nudeln , Speiseöle, Petroleum , Seife , Tee,
Kakao, Butter , Eier , Käse, Wurst - und Fleischwaren,
Fette , Kartoffeln , Gemüse, Rüben , Sauerkraut und Salz¬
bohnen.

8 6.
Die Preisprüfungsstelle behält sich vor noch andere

Gegenstände auf das Verzeichnis zu setzen.
8 7.

Wer den Vorschriften der vorstehenden Verordnung
zuwiderhandelt , wird , sofern nicht andere Vorschriften
schwerere Strafen androhen , mit Geldstrafe bis zu ein-
hundertnndfünfzig Mark und im Unvermögensfalle mit
Haft bis zu 4 Wochen bestraft.

Oberursel,  den 5. November 1915.
Die Preisprüfungsstelle:
Füller,  Bürgermeister.

Vorsitzender.

Oer Krieg.
4500 Selten gefangen ienommen.

Großes Hauptquartier, 8. November 1915. (WTB.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Vogesen  wurde dem Gegner ein vorge¬

schobenes Grabenstück entrissen.
Leutnant Jmmelmann  schoß gestern westlich

von Douai das sechste feindliche Flugzeug ab, einen mit
drei Maschinengewehren ausgerüsteten englischen Bristol-
Doppeldecker.

Oestlichcr Kriegsschauplatz.
HeeresgruPpendesGeneralfeldmarfchalls

von Hindenburg.
Südlich nnb südöstlich von Riga,  ferner westlich

von Jakobstadt  beiderseits der Eisenbahn Mitau —
Jakobstadt und vor Dünaburg griffen die Russen nach
starker Feuervorbereitung mit erheblichen Kräften an.
Ihre Angriffe sind teilweise unter schweren Verlusten für
sie abgeschlagen.
HeeresgruppedesGeneralfeldmarfchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Keine wesentlichen Ereignisse.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Russische Angriffe nordwestlich von Czartorysk

blieben erfolglos . Drei Offiziere , 271 Mann fielen ge¬
fangen in unsere Hand.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Oesterreichisch-ungarische Truppen haben Iwa¬

ns  i c a und den Vijenac (896 Meter ), 7 Kilometer nord¬
östlich davon, erreicht.

Deutsche Truppen sind im Angriff auf die Höhen süd¬
lich von K r a l j e w o.

Zwischen Kraljewo und Kusevac ist die westliche
Morava  an mehreren Stellen überschritten.

K r u s e v a c wurde bereits in der Nacht vom 6.
zum 7. 11. besetzt.

Ueber 3000 Serben sind unverwundet gefangen ge¬
nommen , über 1500 Verwundete wurden in Lazaretten
gefunden.

Die Beute besteht, soweit bisher feststeht, in 10 Ge¬
schützen, viel Munition und Material , sowie erheblichen
Verpflegungsvorräten.

Im Tal der südlichen (Binacka-) Morava wurde
Praskovce durchschritten.

Ober ste Heeresleitung.

Der fileine Kreuzer„Undine“gesunken.
Berlin,  8 . November . (WTB . Amtlich.) Am 7.

November nachmittags wurde der kleine Kreuzer
„Undine"  bei einer Patrouillenfahrt südlich der
schwedischen Küste durch 2 Torpedoschüsse eines Untersee¬
bootes zum Sinken gebracht. Fast die ganze Besatzung ist
gerettet.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabs der Marine:

(gez.) B e h n ck e.

AWe Augrisse«dgkschlageu.
Wien, 8. Nov. (WTB . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 8. November 1915.
Russischer Kriegsschauplatz.

Bei Saponow an der I kw a , am K o r m i n - Bach
und westlich von Czartorysk  wurden russische An¬
griffe abgeschlagen. Sonst nicht Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Ruhe an der Südwestfront hielt im allgemei¬

nen auch gestern an . Im Nordabschnitte , an der Hoch¬
fläche von D o b e r d o hatten unsere Truppen wieder
einzelne Vorstöße des Feindes abzuweisen . Um den C o l
di L a n a wurde heftig gekämpft. Nachmittags fiel die
Spitze dieses Berges in die Hände der Italiener ; abends
wurde sie von unseren Truppen durch einen Gegenangriff
znkückgewonnen. Die feindliche Artillerie hat das Feuer
auf die Südwestffont von Riva  eröffnet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die beiderseits des M o r a v i c a - T a l e s vordrin¬

genden österreichisch-ungarischen Kolonnen warfen den
Feind aus seinen Höhenstellungen nördlich von Iva -
n j i c a.
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Die deutschen Truppen der Armee des Generals der

Infanterie von Koeveß kämpfen auf den Höhen südlich
von K r a l j e w o. Flußabwärts , bei Trstenik , haben sich
unsere Streitkräfte den Uebergang über die hochgehende
Morava  erkämpft . Kursevac und die Höhen östlich da¬
von sind in der Hand des Generals von Gollwitz.

Die bulgarische Arme gewinnt im erfolgreichen Fort¬
schreiten die Ausgänge in das Becken von L e s k o v a c.

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

Vermischte Meldungen.
Monastir.

Die bulgarischen Truppen sind nach den letzten
Meldungen schon im Vormarsch auf Monastir,  die
vielumbrandete Stadt in der Pelagonisck )en Ebene mit den
von Herden bevölkerten Triften , mit den wohlhabenden
Ortschaften , den fruchtbaren Gärten und Feldern . Am
Fuße der langgezackten Kette der Neretschka -Plauma-
Alpen mit dem eisumpanzerten Peristeri , dessen 2500
Meter hohes Haupt in den Wolken verschwindet , erhebt
sich die Stadt zu beiden Ufern der schäumenden Dragor,
eines Zuflusses des Tscherna , aus dem grünen Rahmen
hoher Palmen - und Zypressenhaine und üppiger Gar¬
ten . Es ist eine seltsame Stadt , in der sich Orient und Ok-
zident vermählen . Da sieht man altertümliche Moscheen
und ein paar kleine , verlassene mohammedanische Fried¬
höfe mit wackligen , windschiefen Steinen , dämmerige
Gassen , die eng und holprig sind , mit niedrigen Holz - und
Lehmgebäuden . Man kommt in den kleinstadtrsch anmu¬
tenden Basar , der von baufälligen Holzbaracken verunstal¬
tet und von einem Labyrinth schmälster Gäßchen durch¬
zogen wird . Hier bieten die Händler ihre Waren an , un-
1er denen die türkischen Schnabelschuhe und ^die sanda¬
lenartigen Opanken einen hervorragenden Platz einneh¬
men . Hierhin strömen auch bei den großen Messen die
Bauern aus der Umgebung , um Getreide und ^ bst zu
verkaufen und billiges Flitterwerk einzuhandeln . Einen
wohlhabenderen Eindruck macht die Stadt an den baum¬
bepflanzten Ufern des Dragor , von wo man herrliche
Ausblicke auf die nahen Gebirge hat , die ihre blenden¬
den Schneeflächen bis weit hinab in die Tiefe erstrecken.
Hier stehen nette , saubere Häuschen , die tief in ftceund-
liches Grün eingebettet sind , Land - und Gartenhäu >er,
die die fruchtbaren Hügel und Hänge anmutig bevölkern.
Einen eigenartigen Reiz geht von den schlanken Mina¬
retts .aus , die sich von dem ernsten Hintergründe der ho¬
hen Berge mit orientalischer Heiterkeit abheben.

In Friedenszeiten zählte Monastir etwa 60 000
Einwohner . Neben den eingesessenen Türken hatten stch
hier Bulgaren und Serben , Albanesen , Juden und Zi-
geuner niedergelassen , ein buntes Völkergemisch , das
deutlich die wechselvolle Geschichte der Stadt widerspiegelt,
die wie ein Spielball von einer Hand in die andere über¬
gegangen ist . Monastir , das von den Griechen Bitolia
genannt wird , war schon im Altertum infolge seiner gün¬
stigen Lage im Mittelpunkte des großen Pelagoinschen
Flachlandes , das mit seinen zahlreichen Flußläufen zu
den fruchtbarsten Gefilden des Erdteils gehört , ungewöhn¬
lich berühmt . Damals erhob sich an der Stätte des heu¬
tigen Monastir eine Stadt , die nach dem Helden Herakles
den Namen Herakleia  führte . Dieses Herakleia lag
an der alten Via Egnatia , jener großen , zu Beginn der
römischen Herrschaft entstandenen Heerstraße , die Dyrr-
hachion , das heutige Durazzo am Adriatischen Meere,
quer durch Epirus und Mazedonien mit Thessalonike und
weiterhin durch das unwirtliche Thrazien mit Byzanz
verband . Griechen und Römer , Vandalen und Goten,
Byzantiner und Slawen , Bulgaren und Serben sind in
der großen Ebene von Monastir zusammengestoßen . Hier
war im Mittelalter wiederholt der Schauplatz heftiger

Kämpfe . So wurden um das Jahr 1000 die Bulgaren,
die hier den Stützpunkt ihrer Macht hatten , von Kaiser
Basilios II . besiegt . Auch deutsche Helden haben auf die¬
ser Wahlstatt ihr Blut vergossen . Im Jahre 1259 zog
Michael VIII . Paläologos in den Kampf , um die von
dem Despoten von Epirus , Michael II ., annektierten
Besitzungen zurückzugewinnen . Im Walde von Worilla,
in der Nähe von Prilip , trat ihm Michael II . entgegen
und wurde gänzlich vernichtet . In diesem Ringen stan¬
den damals auf beiden Seiten Deutsche . Der Epirote
Michael wurde unterstützt durch den fränkischen Fürsten
von Achaja und den König Manfred . Aus der Seite des
Byzantiners kämpfte der Herzog von Kärnten mit seiner
tapferen Schar . Byzanz behielt in diesem Kampfe die
Oberhand und verdankte diesem Erfolge die Kraft zur
Vernichtung des lateinischen Kaisertums von Konstanti¬
nopel.

In der türkischen Zeit kam es bei Monastir nur zu
einem Kampfe zwischen dem rebellischen Statthalter von
Skutari , Mustafa Pascha , und dem Großwcsir Mehemed
Reschid , wobei jener besiegt wurde . Im ersten Bälkan-
kriege wurde die Stadt von den serbischen Truppen nach
heftigen Kämpfen am 18 . November 1913 besetzt.

Lokales.
— Bezahlung der abgelieferten Metallgegenständc.
Die Auszahlung der Beträge für die bei der hiesi¬

gen Sammelstelle abgelieferten Metallgegenstäude findet
durch die Stadtkasse am Donnerstag und Freitag dieser
Woche während der Zeit von 2— 5 Uhr Nachmittags im
Geschäftszimmer der Stadtkasse statt u . zw. am Donners¬
tag für die Personen mit den Anfangsbuchstaben A— K
und Freitag für L— Z . Die Auszahlung dieser Beträge
kann an den Vormittagen , wegen der damit verbundenen
Störung der Steuerhebe und sonstigen Kassengeschäfte,
nicht erfolgen.

Cf Petroleumsausgabc . Die Stadt hat ein kleines
Quantum Petroleum  erhalten , welches in erster Li¬
nie fiir Heimarbeiter lind Landwirte bestimmt ist, welche
kein Gas oder Elektrisch in ihren Gebäuden haben . Die
Stadt gibt hierfiir Karten aus und kann jede Haushal¬
tung zunächst nur 2 Liter erhalten . Das Nähere ist aus
der amtlichen Bekanntmachung ersichtlich.

A Weihnachtssendung für die Truppen . Morgen,
Mittwoch Nachmittag 2 Uhr , beginnt die Sammlung fiir
das 18. Armeekorps im Schützenhof . Wir machen darauf
aufmerksam , daß Hemden zu oft  2,50 , Unterhosen zu 2,25
und 2,50 und Strümpfe zu Jtt  2,20 von der Nähstube
des Ausschusses fiir Kriegshilfe gekauft werden können.
Die im Schützenhof anwesenden Damen verkaufen diese
Gegenstände und es ist im Interesse der Heimarbeit zu
wünschen , daß von dieser Gelegenheit Gebrauch gemacht
wird . Die Sammlung von Paketen des Vaterl . Frauen-
Vereins für die gesamte Armee schließt sich am 15 . an.

Cf Berichtigung . Die von lins in vorletzter Nummer
gebrachte Notiz , daß Herr Oberstleutnant Berner  von
hier mit dem eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet wurde,
ist unrichtig , da er sich nicht an der Front befindet . Un¬
serem Gewährsmann , dessen Nachrichten sonst sehr zu¬
verlässig sind , ist hier ein Irrtum unterlaufen , den wir
hiermit berichtigen wollen.

<? Borratserhebung am 16. November . Die Ergeb¬
nisse dieser Erhebung besitzen eine ausschlaggebende Be¬
deutung für die weitere Entwickelung auf dem Gebiete
der kriegswirtsckiaftlichen Maßnahmen zur Sicherung der
Volksernährung und der Biehfütterung . Es kommt da¬
her alles auf die Erzielung einer möglichst zuverlässigen
Aufnahme der Vorräte an . Insbesondere wird von dem
Ausfälle dieser Erhebungen abhängen , ob die ReichSge-
treidestelle in Zukunft zu einer Erhöhung der täglick)en
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Brotrationen schreiten kann und ob es möglich sein tvirtz
größere Getreidemengen zu Futterzivecken freizugebe^
Wie die mit der Durchführung der Erhebung beauftrag
ten Behörden so wendet sich- auch die Landwirtschaft
kammer in Wiesbaden mit einem Aufruf an die Anzeige
pflichtigen Landwirte pp , in welchem dringend auf ^
Notwendigkeit peinlichster Genauigkeit bei der Feststes
lung der Vorräte hingewiesen wird ; weder eine Ueber,
noch eine Unterschätzung der ungedroschenen Getreide
mengen lägen im Interesse der Landwirtschaft.
zweifle daher nicht , daß die Landwirte den Wert diesem
Erhebungen richtig beurteilen und durch möglichst genaue
Ermittelung der Vorräte der Allgemeinheit und sich selbs,
am besten dienen würden.

-f Der Regierungsbezirk Wiesbaden als Pate . Der
Regierungsbezirk ist gesonnen , Patenscl >aft für Neua »f
richtung des durch die Russen so schrecklich heimgesuchter,
Kreises Stallilpönen im Osten zu übernehmen . Ter
Landrat des Kreises Stallupönen hat zur Besichtigung
des Patenkindes eingeladen , damit die Paten die groß?
Not mit eigenen Augen sehen . Zu diesem Zweck werden
am Montag Abgesandte von Wiesbaden , Limburg und
Höchst a . M . dorthin reisen.

x Bulgarische Eier werden jetzt in Frankfurt in grö¬
ßeren Mengen verkauft , doch sind die Preise noch immer
recht hoch. 100 Stück kosten 17 .80 Jl.  Im Kleinver¬
kauf kostet das Stück 18 Pfennig . Hält man diesem Preis
den der deutschen Eier entgegen , der heute bis auf 22 %
das Stück gestiegen ist , so ist trotzalledem eine kleine Ver
billigung festzustellen.

x Abnahme der strafgerichtlichen Tätigkeit in Preu¬
ßen im Jahre 1914 . Nach einer interessanten , umfassen¬
den Statistik , die Oberlandesgerichtspräsident Lindenberg,
Posen , im neuesten Hefte der Deutschen Strafrechts -Zei¬
tung zieht , ist im Jahre 1914 auf allen Gebieten der
strafgerichtlichen Tätigkeit in Preußen eine starke Ab¬
nahme der Geschäfte zu verzeichnen , die auf einen Rück¬
gang in den Kr iegsmvnaten um rund 40 Prozent , für
eiPzelne Zweige noch mehr , schließen läßt . Präsiden!
Lindenberg ist in der Lage , vorläufig auch schon zu glei¬
cher Zeit interessante Ergebnisse aus der deutschen Krimi¬
nalstatistik über das Jahr 1913 in der Deutschen Juri-
sten -Zeitung mitzuteilen . Danach ist eine recht bedeutende
Abnahme der Verurteilten gegen das Vorjahr , und zwar
um 19 280 , zu verzeichnen , nachdem im Jahre 1912 so¬
gar eine erhebliche Steigerung stattgefunden hatte . Der
Rückgang im Jahre 1913 ist der erheblichste , der jemals
beobachtet worden ist . Leider hören wir aber , daß die Ju¬
gendlichen dabei nur wenig beteiligt sind . So ist es gekom¬
men , daß der Anteil der Jugendlichen , am Verbrechertum , | jtcr
der von 1906 bis 1911 mit nur einer Unterbrechung ge¬
sunken war , die im Jahre 1912 begonnene Steigerung
weiter fortgesetzt hat , so daß unter 10 000 Verurteilten tmtr
jetzt 43 Jugendliche mehr waren , als zwei Jahre zuvor, iter
ein sehr betrübendes Ergebnis mit Rücksicht auf die gro-^ung
ßen Anstrengungen , die gemacht werden , um die Jugend
vom Pfade des Verbrechens abzuhalten . Ebenso bedauer¬
lich ist es , daß die Verbrechen und Vergehen gegen die
Sittlichkeit nicht unerheblich gestiegen sind , und zwar am
meisten die Zuhälterei . Die Hälfte der Gesamtzahl aller
Verurteilten machen die Straftaten gegen Diebstahl aus.

-ffer
en
Sorg
mlo
ihig
tolle
iirge
tinei
Ml,
mH'
Ml' l
itr
ttle
tm
Wie
ie fe
ishe:
trim
m

laul
iest

bei denen 114 707 gegen 118 063 im Jahre 1912 zu ver- tte
zeichnen sind . Wegen Majestätsbeleidigung wurden im
ganzen nur noch 14 Personen . überhaupt abgeurteilt , i

ä Gesundheitspflege bei Beurlaubten . Im Inte¬
resse ihrer eigenen Gesundheit und der ihrer Angehörigen
sind alle von der Ostfront beurlaubten Heeresangehöri¬
gen anzuweisen , sofort bei der zuständigen Militär - oder
Ortsbehörde au ihrem Aufenthaltsort Meldung zu er¬
statten , wenn bei ihnen Erkrankungsmerkmale , wie
Durchsall , Erbrechen oder dergl . auftreten . _ _

:itN
der

Deutsche Treue.
Kriegserzählung von Ludwig Blümcke.

(Nachdruck verboten .)
Die letzten Heerespflichtigen hatten heute das freund¬

liche Vogesendörslein verlassen . Tiefes Schweigen lag
über dem von waldigen Höhen umragten Tal , und vom
glasklaren Himmel lachte Gottes goldene Sonne so recht
heiter auf die grünen Matten , als wäre das Furchtbare,
alle Gemüter Erschütternde , daß sich, nur wenige Stun¬
den von dieser Stätte des Friedens entfernt , bereits
heute abspielen sollte , nichts als ein böser Traum . Und
doch hatte man den ganzen Vormittag vom Westen her
Kanonendonner gehört . Flüchtlinge zogen klagend und
jammernd vorüber , Kriegsgeschrei erfüllte die Lande.
Bittere Wirklichkeit also : das Völkerringen nahm fernen
Anfang . -

Vor seiner weinumspounenen , armseligen Hütte , die
etwa tausend Schritte vom Dorf entfernt , unter alten
Tannen und weitästigen Buchen versteckt lag , saß um dre
Mittagszeit mit finsterem Gesicht der kräftige Hllfsjager
Joseph Mühlhaus . Ein hochgewachsener , breitschulteriger
junger Mann war das , dessen biederes Wesen , Pflichtge¬
fühl und Unerschrockenheit in der Gemeinde hinlänglich
bekannt waren . Alle rechtschaffenen Leute hielten darum
große Stücke auf den stattlichen Weidemann ; Schmuggler,
Wilderer und Holzdiebe aber , deren es hier im Grenzge¬
biet leider genilg gab , haßten ihn tödlich rind machten ihm
sein gefahrenreiches Dasein sauer genug . -

Mit einem tiefen Seufzer schaute Joseph letzt em¬
por zu dem schattigen Blätterdach über ihm , in dem .die
Finken ihre Lieder schmetterten und blinkende Sonnen¬
kringel hüpften . .. . , . ,

„Fort sind sie alle !" sprach er wehmutig zu sich ,el-
ber , „alle , alle , sogar die Alten über vierzig Jahre , der
Landsturm . Du allein darfst dem Deutschen Kaiser nicht
dienen in diesem gerechten Kriege . — Ein Krüppel
bist du , trotzdem es keiner von den Burschen im Dorfe

an Körperkraft mit dir aufnimmt , und es wohl wenige
Grünröcke gibt , die ihre Büchse zu handhaben wissen wie
du die deine . — Ach, es ist ein Jammer ohnegleichen.
Niemals im ganzen Leben kommst du darüber hinweg ."

Ja , mau hat diesen jungen Recken nicht zum Mi-
litärdienst genommen , weil sein linker Arm ein wenig
— kaum siel es auf — verkrüppelt und ein paar Fin¬
ger der linken Hand steif waren . Nicht etwa von Geburt
besaß er den Fehler , der ihn in seiner Berufstätigkeit
rein gar nicht behinderte . Einer kühnen Tat aus der
Knabenzeit verdanke er ihn . Damals , als der Blitz ins
Schulhaus fuhr , war das gewesen . Ganz deutlich stand
in diesem Augenblick jenes Ereignis vor seiner Seele:
das furchtbare Gewitter , der augenblendende Strahl , das
mark - und beinerschütternde Donnergetöse . — Wie lief
und schrie die zu Tode erschrockene Schar durcheinander!
Der Lehrer lag betäubt am Boden . — Bier der größten
Knaben schleppten ihn hinaus . — Alle gelangten ins
Freie . Nur das vor Schreck gelähmte Gretchen vom
Grenzaufseher Golder fehlte . —

Erst als schon die glimmenden Dachsparren fielen
und verzehrende Glut aus Türen und Fenstern lohte,
merkte mau es . — Beherzte Männer versuchten umsonst,
das unglückliche Kind hinauszuschleppen . Aber ihm , dem
verwegenen Joseph , dem tollkühnen Hegemeisterssohn,
sollte es dennoch gelingen . Und gerade in dem Augen¬
blick, als starke Arme ihm das ohnmächtige Kind abge¬
nommen , das er , Glut und Qualen nicht achtend , glück¬
lich bis ans Fenster getragen , da stürzte ein Balken , da
prasselte die Decke auf ihn hernieder , und niemand glaub¬
te , daß ein heiles Stück an ihm geblieben sei. — Sein
Vater zog ihn unter den Trümmern hervor . Grausig
entstellt sah er aus : doppelt gebrochen der linke Arm , von
Brandwunden bedeckt der ganze Körper , versengt das
Haar , die Kleider . Aber er lebte , und der Arzt hatte
Hoffnung , ihn am Leben zu erhalten . — O , die entsetz¬
lichen Schmerzen , das lange , lange Krankenlager ! —
Und Gretchen kam , als sie die Folgen des Schreckes und
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der Angst überwunden , täglich zu ihm hinaus nach Ra¬
benhorst , wo das Forsthaus lag , weinte an seinem
Schmerzenslager , brachte ihm Geschenke und wußte nicht,
wie sie ihm dankbar sein sollte . -

Ja , daran mußte Joseph jetzt denken . — Wie eine
Schwester war die Gute ihm zugetan gewesen , seitdem,
nicht nur damals , nein , noch lange , lange nach der Schul¬
zeit . Gewiß würde es heute noch sein , wenn die andere
nicht dazwischen getreten wäre — Paillette Ribaut , seine
Braut , die er vergötterte, ' der er jeden Wunsch erfüllte
Und die wollte nichts wissen von der Grete . — Sv kam
es dann ganz von selber , daß er das blonde Töchterlein
des inzwischen verstorbenen Zollaufsehers Golder jetzt fas!
gar nicht mehr zu sehen bekam . Manchmal tat ihm da»
herzlich leid , denn er wußte , daß seine Braut dem bra¬
ven , tugendsamen Mädchen , das so wacker für die kranke
Mutter und drei kleine Geschwister sorgte , schweres Un¬
recht tat . Aber Paillette setzte nun einmal durch , was
sie wollte , und seine Liebe macht ihn blind und willen¬
los , ihn , den sonst so tatkräftigen Mann.

Da fuhr er zusammen . Ein Geräusch schreckte ih»
aus seinen Grübeleien auf . — Herrgott — der Wolf in
der Fabel ! — So etwas Merkwürdiges ! — Grete Gol¬
der , an die er soeben gedacht ! — Ihre schlanke Gestalt
tauchte hinter den Büschen auf . — Wie eilig das fleißige
Mädel es hatte ! — Zur Stadt wollte sie natürlich mit ih¬
rem großen Korbe voll Handarbeiten , die sie für eine
Fabrik zu fertigen pflegte , und daß Joseph hier unter
der Buche saß , ahnte sie nicht . — Aber jetzt stockte ^
ihr flinker Schritt . Brennendes Rot stieg ihr ins lick' lne
liche Gesicht , bis zu den rotblonden Lockenhaaren hinauf,
die um ihre Stirn flatterten . „Ach Gott — Joseph !, ^
stieß sie verlegen aus . „ Ich dachte - " „Du dachtest
nicht , Grete , daß ich hier sitze, sonst hättest du einen Um¬
weg gemacht, " fiel er ihr lächelnd ins Wort , dabei innig
ihre kleine , feste Hand drückend . „Ja , ja , ich sitze taten¬
los daheim , wo die andern ins Feld ziehen dürfen ."

(Forffetzung folgt .)
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nt.  i3i.
rj) r 4 = Das stellvertretende Generalkommando des 18.
ef Armeekorps erlätzt folgende Bekanntmachung : Nachdem
ag- -urch die letzten Verordnungen des Bundesrats erneute
tü: Maßnahmen getroffen worden sind, die ein Durchhalten

J,it unseren Lebensmitteln sicherstellen, erwarte ich von
)Cv Einsicht und dem patriotischen Empfinden der Be-
„jjlkerung des Korpsbereiches , insbesondere der bemittel-
^ Kreise, daß sie im Interesse der Allgemeinheit und
‘„t Gedenken an unser vor dem Feinde stehendes Heer sich

Lie getroffenen Anordnungen willig fügen und sie auf
:ser Genaueste befolgen werden . Jeder , der dies tut , kann
nie ps Bewußtsein haben , für seinen Teil zu dem endlichen
lbs, ßffolg beigetragen zu haben . Wenn die Verordnung des

Hundesrats vonr 28. Oktober ds. Js . verbietet , Diens - '
£ei und Freitags Fleisch zu verabfolgen , so bezweckt diese
iuc Zuordnung, eine Einschränkung des Verbrauches herbei-
tei, juführen. Es bedeutet daher ein Entgegenarbeiten gegen
£et  im allgemeinen Interesse getroffenen staatlichen Maß-
rno nahmen und stellt sich als eine gemeinschädliche und ge-
oße eisenlose Handlungsweise dar , wenn Einzelne dazu über-
dê qchen, sich vorher fiir die genannten Tage mit Fleisch zu
mfc prsehen, oder wenn Metzger diese Handlungsweise för¬

dern oder gar dazu auregen . Metzger, die in dieser Weise
. pzu beitragen , daß die Anordnungen der Behörden ver-

'u't: jitclt werden, haben die unnachsichtliche Schließung ihres
^ Geschäfts zu erwarten . Auch von allen Privathaushal-

tilgen muß erwartet werden , daß sie entsprechend den er-
CI' Eugenen iveiteren Vorschriften das Braten von Fleisch
>'J |jio., an den Montagen und Donnerstagen , sowie die
SCV:«crwendung von Schweinefleisch an Samstagen unter¬

en . Außerdem weise ich nachdrücklichstauf die schwe-
eu- ten Strafen hin , die jede Uebertretung der ergangenen
en- Forschriften für diejenigen nach sich zieht, die in gewis-
ng, -iiloser Weise aus Selbstsucht oder Mangel an Opfer¬
et - jhigkeit sich den getroffenen Anordnungen nicht fügen
der Men. Hohe Geld- und Gefängnisstrafen , Verlust der
Ab- ärgerlichen Ehrenrechte ^ und öffentliche Bekanntgabe
üü- einer ehrlosen Handlungsweise drohen insbesondere je-
für an, der sich einer Ueberschreitung der festgesetzten Höchst¬
em chse schuldig macht, und zwar treffen diese Strafen nicht
lei- uv den Verkäufer , sondern jeden, der einen anderen auch
mi- ur zum Abschlüsse eines Vertrages auffordert , durch
>ü- ,n die Höchstpreise überschritten werden oder sich zu ei-
ndc mi solchen Vertrage erbietet . Auch alle diejenigen Ma-
var Mschaften, die darauf abzielen, in verschleierter Form
so- x festgesetzten Höchstpreise zu umgehen , indem z. B . für

Tn jzher unentgeltlich besorgte Nebenleistungen , wie das
mls längen der Waren ins Haus , besondere Vergütungen
(st>- m den Einkaufenden — Hausfrauen , Köchinnen usw.
om- , versprochen oder von den Verkäufern verlangt werden,
lim, »terliegen der Bestrafung in gleicher Weise wie direkte
ge- lrberschreitungender Höchstpreise. — Die Behörden , de-

"nipmdurch die Verordnungen den Bundesrats weitgehende
lten mtrollbefugnisse gegeben worden sind, werden jeden Fall

ucr Zuwiderhandluüg gegen die ergangenen Bestim-
iro- lungen unnachsichtlich zur Bestrafung bringen,
enh Der Kommandierende General
rer- , Freiherr von Galt
dic General der Jnfänterie.
am # Vom Stand der Maul - und Klauenseuche. Die
iller laut- und Klauenseuche nimmt im Regierungsbezirk
ms. liesbaden von Woche zu Woche ab. Verseucht sind 27
oer- tte in 12 Kreisen gegen 41 in 13 Kreisen der Vorwoche,
im cüp Die Beförderung von Postkarten mit Abbildun-

t. ii nach dem Ausland unterliegt jetzt auf Grund des §
nte- der Postordnung vom 20. März 1900 infolge des in der
gen kkanntmachungdes Herrn Reichskanzlers vom 16. Ok-
öri- der 1915 erlassenen und im Reichsanzeiger Nr . 246 vom
ider i Oktober 1915 veröffentlichten Aus - und Durchfuhr-
er- rbotes folgenden eingeschränkten Bestimmungen . Ver-

wie «n sind: Postkarten mit Abbildungen von Städten,
Mteilen , geographisch genau bestimmbaren Ortschaften

"7" >d Landschaften, besonders hervorragenden Baulichkei-
■'u,:  ii und Denkmäler » Deutschlands , Oesterreich-Ungarns,
E sTürkei und der von den verbündeten deutschen, öster-

llhjsch-uugarischen und türkischen Heeren besetzten feind-
hen Gebiete. Nicht unter das Verbot fallen : Postkarten

CUIC lt Abbildungen der bezeichneten Art a , nach Oesterreich-
’cni' 'Min, der Türkei sowie den besetzten Gebieten des We-

»s und des Ostens , wenn die Abbildungen Städte usw.
. Bestimmungs-Landes oder Gebietes der Postkarte dar-

t’|‘u ? en; b, im Feldpostverkehr an Truppen usw. oder Mi-
mc irbehörden in feindlichen Gebieten,
kam. ^
lein ° —-w Ein Elnnjstiid Der3«jer.
Ina' ^ eit zirka 14 Tagen lagen wir an einem Waldrand
riikc^ cm  Flusse . . ., den Russen auf 100, stellenweise auf
Um *® ctev  gegenüber . Die beiderseitigen Stellungen wa-
iva» " i)uvĉ Drahtverhaue usw. sehr stark befestigt. Wir
lcn- ^ diese Stellung am 17. Juni erstürmt und dabei

"ge Kameraden verloren . Diese Waldgefechte zählen zu
ihn ""uangenehmsten und schwierigsten, die wir kennen,

i in ! ^ lände zwischen dem Waldrand und dem Fluß war

eines worden . Es ist erstaunlich, wie gemütlich un-
nter ^"gkr sich mit den primitivsten Mitteln einzurichten
ockn hatte fast jeder seinen Unterstand : jede Gruppe
lieb' £ Brunnen und ihre Laube , davon einige schon direkt
auf .irisch schön angelegt , also alles , was eben zu machen

' lvar gemacht worden . In der Nacht schoß der Feind
btest weil er wohl immer einen Angriff unserer-
llw' M̂ 'lutchtete. Der Horchposten teilte ihm seinerzeit

„Oberurseler Bürgerfrennd'

>)ol- Dampfig , und es war deshalb fast unmöglich, au

ib- waren im Laufe der Zeit geradezu wunderbar

stall L^ uff en, die sich gleich hinter der.
i;ipc schwer ! eiugenistet hatten heranzukommen . Unsere

in niedrigem

von Przemysl und Lemberg mit , wovon die ar-ttUfl Tf V3W *VV 14 M,,v  w »i »wvvy ***-1*7 ivvwu Vit Ul -”
teil' (, . rle natürlich keine Ahnung hatten , und was sie

glauben wollten.
^ade vor dem Graben der 3. Kompagnie hatten

die Russen auf zirka 100 Meter sogen, spanische Reiter
aufgestellt , und bei einer Besichtigung des Grabens durch
den Herrn Divisionsgeneral wurde beschlossen, dieses
größte Hindernis bei einem eventuellen Uebergange fort-
zusä)affen , koste es was es wolle. Da hieß es dann eines
Ahends : „Freiwillige vor", und wenn ein solcher Befehl
kommt, so wollen alle dabei sein. So auch dieses Mal,
obwohl sich jeder des gefahrvollen Unternehmens voll und
ganz bewußt war . Als erster meldete sich natürlich wie¬
der der Kriegsfreiwillige Wilh . Bremer  aus M .-Saarn,
der bisher noch bei jeder Patrouille gewesen war und we¬
gen einer sehr erfolgreichen Patrouille seinerzeit . . .
bereits nach viermonatiger Dienstzeit zum Gefreiten be¬
fördert wurde . Im ganzen wurden sechs Patrouillen zu
je drei Mann ausgewählt . Die Sache sollte um 1 Uhr
nachts losgehen . Dunkel war die Nacht, und al s erster
stieg Bremer , mit ihm Wildt und Pfaff über unseren
Stacheldraht . Ungehindert kamen sie durch den tie¬
fen Sumpf drüben an und mußten nun wahrneh¬
men, daß die spanischen Reiter durch Draht miteinander
verbunden waren . Zeit war nicht zu verlieren . Die Draht¬
scheren arbeiteten beinahe geräuschlos, aber doch so laut,
daß die Russen aufmerksam wurden und nun ein tolles
Feuern einsetzte Aber es gelang schließlich unseren Bra¬
ven, sämtliche Reiter loszumachen und zu uns herüberzu¬
holen.

Damit war der eigentliche Auftrag erledigt , aber
Bremer noch nicht zufrieden, begibt sich nochmals mit dem
Jäger Oppermann hinüber , um festzustellen, ob kein
Uebergang über die . . . vorhanden und wie tief diese
sei. Die beiden kamen auch glücklich bis ans Flußufer
und konnten schon mit bloßen Augen in resp. durch die
russischen Schießscharten sehen, als sie aus einmal vom
Feinde bemerkt wurden und das Feuer wieder toller los¬
ging . Wohl oder übel mußten nun die beiden (Bremer
faß schon auf einem Ast, der ziemlich über den Fluß hing),
um nicht getroffen zu werden, hinunter ins kühle Naß.
Bald saßen sie bis zur Brust im Wasser, wodurch sie die
Tiefe der . . . mit unzweifelhafter Sicherheit feststellten.
Nachdem nun das Schießen etwas nachgelassen, weil ja
die Russen nichts mehr sahen und hörten , krabbelten sich
die beiden wieder langsam heraus und gelangten daun
glücklich, völlig durchnäßt , wieder in unserem Graben an,
von den Kameraden mit Hallo und Horridoh begrüßt.

Es ist eigentlich gar nicht zu verstehen, daß uns dieser
itreich keinerlei Verluste gekostet hat . Gott sei Dank , daß

alles so fein geklappt hat ! Dem General wurde sofort
ericht erstattet . Sechs der Braven wurden sofort mit

dem Eisernen Kreuz belohnt, sechs weitere zu Geffeiten
befördert . Unter den neuen Rittern des Kreuzes von Ei¬
sen war natürlich auch Bremer.

Feldwebel Rating,  3 . Komp. Jäger -Batl . Nr . . .

Ausschuß für Krtegshilfe

Dienstag , den 9. November 1915.

Geldspenden im Oktober
Hauptmann Berninghaus
A. F.
Frau Weiler
Hauptlehrer Wagner
Quartiergeld H. Kreidel
Wilh . Müller
Karl Puscher
E . Ried

Fräul . O . Meyer
Ungenannt

Monatlich gezeichnete Beiträge

Rkit den veröffentlichten

1915.
50.—
20 .—

1.—
20 .—
42.60

5.—
100 .—

5.—
2.—

10 .—
1.—
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Da aber vorstehend jeder Krieg doppelt gezählt ist,
nämlich bei Freund und Feind , z. B . Deutschland gegen
Japan und Japan gegen Deutschland , so muß die Summe
58 durch 2 geteilt werden, um die ^ ahl aller gegenwär¬
tig im Gange befindlichen Kriege zu finden . Es sind 58 :2
— 29 ! Rabbi Ben Akiba würde also, wenn er heute noch
lebte, nicht sagen können: „Alles schon dagewesen!" (Der
Verfasser hat noch einen schlimmen Feind vergessen:
San Marino !)

DttWWWWl
Großes Hauptquartier,  9 . Nov. (WTB.

Amtlich.)
W e st sicher Kriegsschauplatz.

Es sind keine Ereigniffe von Bedeutung zu melden.
Versuche der Franzosen, die ihnen am Hilfen-

f i r st entrissenen Grabenstückezurückzugewinnen, wur¬
den vereitelt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Die russischen Angriffe wurden auch gestern westlich

und südlich von Riga,  westlich von I a ko b st a d t und
vor Dünaburg  ohne jeden Erfolg fortgesetzt.

In der Nacht vom 7. zum 8. November waren feind¬
liche Abteilungen westlich von Dünaburg  in einen
schmalen Teil unserer vordersten Stellung eingedrun¬
gen; unsere Truppen warfen sie im Gegenangriff wieder
zurück und machten 1 Offizier, 372 Mann zu Gefangenen.
HeeresgruppedesGeneralfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Im Laufe der Nacht fanden an verschiedenen Stel¬

len Patrouillenkämpfe statt.
Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.

Bei einem erfolgreichen Gefecht nördlich von K o -
m a r o w (am Styr ) wurden 366 Russen gefangen ge¬
nommen.

Balkan - Kr iegsschauplatz.
Südlich von K r a l j e w o und südlich von K r u -

s e v a c ist der Feind aus seinen Nachhufftellungen ge¬
worfen.

Unsere Truppen sind im weiteren Vordringen.
Die Höhen bei G j u n i s auf dem linken User der

südlichen Morava  sind erstürmt.
Die Beute von Krusevac  erhöht sich auf 50 Ge¬

schütze, darunter 10 schwere; die Gefangenenzahl auf über
7 00 0.

Die Arme des Generals B o j a d j i e f f hat am 7.
November abends nordwestlich von A l e ks i n a c , sowie
westlich und südwestlich von N i s ch die Südliche-
m o r a va erreicht und hat im Verein mit anderen, von
Süden voraehenden bulgarischen Heeresteilen Leskovac
genommen.

Oberste Heeresleitung.

256 .60
1624.—

Ji
Ji

1880.60
15868 .49 -M

17749 .09 Ji

Vermischtes
Aus wieviel Kriegen besteht der gegenwärtige Weltkrieg?

Am gegenwärtigen Weltkriege sind beteiligt 13 Völ¬
ker oder Staaten , nämlich auf unserer Seite vier:  Deutsch¬
land , Oesterreichi-Ungarn , Bulgarien und die Türkei ; auf
der feindlichen Seite neun:  Rußland , England , Belgien.
Frankreich , Monako , Italien , Montenegro Serbien und
Japan . Nicht alle diese Groß - und Kleinmächte haben
aber den vier Zentralstaaten den Krieg erklärt . Es be¬
finden sich aber vielmehr im Kriegszustände:

D e u t schl a n d mit 8 Staaten Italien fehlt . 8
O e st e r r e i ch- U n g a r n mit allen 9 feindlichen , a

Mächten . . . . 9 Mittwoch

Fmbsmter Theitem-Me».
Opernhaus:

Mittwoch , 10. Nov., abds . 6 (4 Uhr : „Lohengrin " .
Auß . Abonn . Gew. Preise . — Donnerstag , 11. Nov.,
abds . 7 Uhr : „Die Zauberflöte " . Donnersta 'g-Abonn.
Gewöhnt . Preise.

Schauspielhaus.
Mittwoch , l0 . Nov.. abds . 7(4 Uhr : „Die Rückkehr

zur Natur " . Mittwoch-Abonn . Kleine Preise . — Don¬
nerstag , 11. Nvv., abds . 7 Uhr : „Die Jungfrau von
Orleans . Außer Abonn . Ermäß . Preise.

Neues Theater
Mittwoch , 10. Nov., abds . 8 Uhr : „Jugend " . Ermäß.

Preise . — Donnerstag , 11. Nov., abds . 8 Uhr : „Die
selige Exzellens."

Vereinskalcnder.
Jugendkompagnie . Samstag , den 13. ds. Äits .,

abds . 8(4 Uhr Vortrag und Uebungsstundc . Mittwoch,
den 17. ds. Mts . Uebungsfahrt und Marsch nach Hanau.
(Bahnhof ab 10' " Uhr .)

Gottesdienstordnung
der kathol. Pfarrgemeinde Oberursel.

10. Nov. : (47 Uhr im Joh .-Stift
Bulgarien  mit den 6 Niächten: Rußland , Eng

land , Frankreich , Italien , Biontenegro und
Serbien (Rußland ist sinngemäß mit aufgeführt,
obwohl die förmliche Kriegserklärung, ' soweit
bekannt , noch aussteht ) . . . . . . . 6

Die Türkei  mit denselben 6 feindl. Mächten 6
Ferner von der Gegenseite:

Rußland  mit den 4 Zentralmächt . Deutschland
Oesterreich-Ungarn , Bulgarien un dder Türkei 4

England  mit denselben vier Riächten . . . 4
Belgien  mit den 2 Staaten Deutschland und

Oesterreich-Ungarn . 2
Frankreich  wie Rußland und England mit 4

Staaten . 4
Monako  mit 2, nämlich Deutschland u. Oester¬

reich-Ungarn . 2
Italien  mit 3, nämlich Oesterreich-Ungarn , der

Türkei und Bulgarien . 3
M ontenegro  mit 4 : Deutschland, Oesterreich-

Ungarn , der Türkei und Bulgarien . . . . 4
Serbien  mit denselben 4 Ntächten . . . . 4
Japan  mit Deutschland u. Oesterreichi-Ungarn 2

best. hl.
Eltern u. Geschwister; (47 Uhr best,
ff ; 7 Uhr 2. Seelenamt für f Carl

Zusammen 58

Messe für ff
hl. Messe für
Raufenbarth.

Donnerstag , 11. Nov. : (47 Uhr im Joh .-Stift best. hl.
Messe für f Hochw. Herrn Pfarrer Huyeng und des¬
sen Schwester Jda ; (47 Uhr gestiftetes Amt mit
Segen fiir Jakob und Sofia Abt ; 7 Uhr in der Hos¬
pitalkirche gestiftetes Amt für Stifter und Wohl¬
täter der Kirche; 4 Uhr nachmittags gestiftete Salve-
andacht._

Gottesdienstordnung
der St . Sebastians -Kirche Stierstadt.

Mittwoch , 10. Nov. : 7(4 Uhr gest. hl . Messe für Effs.
Aumüller u. ihre Eltern.

Donnerstag , 11. Nov. : 7(4 Uhr Amt für den f Krieger
Georg Hieronymi , bestellt von einem Schulkamera-
den : 8 Uhr abends Kri eg sandacht  mit Segen.

Gottesdienst-Ordnung,
der kathol. Pfarrgemeinde Oberhöchstadt.

Mittwoch , 10. Nov. : in Schönberg Antt zu Ehren der
immerwähr . Hilfe.

Donnerstag , 11. Nov. : Amt fiir ff Eltern.
Verantwortlicher Schriftleiter: Heinrich Berlcbach.

Drutt und Verlast von Heinrich  B c r l e b a ch in Oberursei.



Dienstag , den 9. November 19 1S

Ress

conc . Candesbank
tzomburgv. d. 5*

üorschüsse auf Wertpapiere
üorschüsse gegen lüechseL

An- und verkauf von
Schecks u. Wertpapieren

Eröffnung von Conto-Correnten
u. proüisionsfrcien Scheckrechnungen

Annahme
von Spareinlagen

Abgabe von Wechseln auf alle
grösseren Städte Amerikas.

-- ur Verfolgung der Ereignisse aus den verschiedenen Kriegsschauplätzenm den
einzelnen Erdteilen gehört ein umfangreiches Kartenmaterial . Dieses ist vorteilhaf
dem soeben erschienenenoeoen eriapriirnra

Kriegskarten - Atlas
vereinigt ; enthält er doch

1. Detttsch-Nufsischer Kriegsschauplatz,
2. Galizischer Kriegsschauplatz, -.
3. Uebersichtskarte von Rußland mit Rumauren u. Schwarzem

4. Spezialkarte von Frankreich und Belgien,
5. Karte von England , ^ . . . ..
6. Karte von Oberitalien und Nachbargebrete,
7. Karte vom Oesterreichisch-Serbischeu Krregsschauplatze,
8. Uebersicht der gesamten türkrsche« Krregsschauplatze(Klern-

asten. Aegypten, Arabien » Persien , Afghanistan)
9 Karte der Europäischen Türkei und Nachbargebrete (^ arda-

nelleu-Stratze, Marmara -Meer , Bosporus ),
10 . Uebersichtskarte von Europa.

Der grotze Maßstab der hauptsächlichsten Karten gestattete eine reiche Bricht

•SJSS&J2S2&»TÄ “ a™sing» «n[',n,Ä »S * •
im Felde

willkommen sein. Preis Mk . 1.50.

Zu haben in der

Geschäftsstelle des „Oberurfeler Bürgerfreund ".

Schlosser u.
Taglöhner

gesucht . 1722
Sabel & Scheuer

Oberursel.

2 Wagen

Kuh-Mist
zu kaufen gesucht
Näh . Untere Hainstr . 1b

(Laden) _ 1723

Kaufe

_ZiM
u . s, w . zum schlachten , außer¬
dem empfehle mich für Haus¬
und Notschlachtungen.
1704 ) Joh . Homm,

Metzger , Hospitalstr . 20
Möbliertes

Zimmer
zu vermieten . (1716
Näh . in der Geschäftsstelle.

Eine Partie

Ziegen - Mist
zu verkaufen . 1724

Kirchgasse 22.

M -Messe»
mit u . ohne Firma
liefert schnell und
zu billigen Preisen

PWn»tmiPnleI>M.

Bekanntmachung.
Wegen Auszahlung der Kriegsuuterstützuug am

Donnerstag , den 18. November er. bitten wir von der
Einzahlung von Steuerbeträgen und Abwickelung sonsti¬
ger Kassengeschäfte, wegen des außergewöhnlichen An¬
dranges an diesem Tage, Abstand nehmen zu wollen.

Oberursel,  den 9 . November 1915.
Die Stadtkaffe.

Calmano . Leutloss.

Bekanntmachung.

DieAuszahlungderKriegsunterstützung
für die zweite Hälfte des Monats November er.
erfolgt am Donnerstag , den 18 . Nov .» er.
auf der Stadtkasse Zimmer Nr . 1 des Stadt¬
hauses u . zw.
Imnslag-Pomilli!!s.».SysaptmiWa

mit Den BuWbe»AK
DmelStn-Niihm. sk die EWsuzsdnelhligteit

«I de«P«Atl>be«L-Z
Oberursel,  den 9 . November 1915.

Die Stadtkasse.
Calmano . Leutloss.

AvschÜ stk KnezHlse
Fürsorge für Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im Felde,
Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer.

Geschäfts st elfe:  Tannnsstratze im Volksschulgebäude.
Montags und Donnerstags 11— 12 Vorm.

Sprechstunde: Tannnsstratze Nr. 18.
Dienstags und Freitags 5— 7 Nachm.

Feldsendungen. Wir bitten wiederholt um Aufgabe
der uns noch nicht mitgeteilten Adressen von Oberurfeler
Kriegsteilnehmern , um solche beim Versandt unserer Lte-
besgaben -Päckchen berücksichtigen zu können.

Die Vergessenen im Felde. Wer sich eines oder meh¬
reren der „Vergessenen " annehmen will und bereit ist,
denselben von Zeit zu Zeit Liebesgaben zu senden , kann
Adressen Taunusstraße 18 erhalten.

Getragene Kleider. Beim Herannahen der kälteren
Jahreszeit bitten wir , uns wiederum abgelegte Kleider für
Kinder und Erwachsene zukommen zu lassen . Abzugeben
Montag und Donnerstag , vormittags von 11— 12 Uhr
Volksschule , Taunusstraße.

Die Ausgabe der Lebensmittel findet von jetzt ab
Donnerstags  nach den Anfangsbuchstaben der Na
men wie folgt statt:

A bis K von 3 bis 41/2  Uhr
L bis Z von 41/2  bis 6 Uhr

Wichtig für Laden -Inhaber!

Zu vermieten.

4Ziimer-MIiiiR,
mit Bad , Mansarde ^
Gaitenanteil und geräumig.
3 Zimmerwohnungev
zu vermieten . (lßg*

Johann Henrich,
Bangeschäft, Feldoergstr.zz

Grotze
4Ziimer-MilW

neuzeitlich eingerichtet , und
2 Zimmer-Wohnung

mit elektr . Licht preiswey
zu vermieten . (167e

Eppstein erftr. 2 b
682Schöne

3ZiMer-WshMh
mit Glas -Veranda . Bad
Zubehör zu vermieten.

Königsteinerstr. 2.

3-Zimmerwohnung
zu vermieten.

Hospitalstr . 4

Kleine

Z-Nmn-Mh« ,
auf Wunsch mit StallW
und Futterboden billig
vermieten . 1563

Hospitalstratze 20.

Schöne

3-Zimer-MIji>«>j
sofort zu vermieten . 1626

Gartenstratze2
Kleine

3-Zmm-WxtzlIljl
an ruhige Leute preis«
zu vermieten . 1437

Königsteinerstr. 2

ta

Z'

in

|tc

i«

nte®öne:i3tmmertoot)niu
mit Küche , Bad und Zubehöi er
zu vermieten . 1681
Portstratze 21, 1. Stock.

2

tei

Geräumige

ZilllM-WD« -
zu vermieten . 1710
Ecke Untere Hainstrch

und Eppsteinerstrahe
Näh . Bleichstraße 2.

Preis - Verzeichnisse,

Aioahoiestelle derM--
beiei md chm. WM-
Astal! Gedr. «över.

Agentur der

Fmlit-SWe
Agentur der „Germania

Lebens -, Unfall - und
Haftpflichtversicherung

bei 54b

Wilh . Mergheim.
Mehrere

Gürten « . Aer
zu verpachten . (1708

Joh Homm.
Hospitalstraße 20.

ausgestellt auf Grund der Verordnung
der Preisprüfungsftelle vom 5. Nov . 1915
find zu haben in der Geschäftsstelle des

„Oberurfeler Bürgersreund"
(Amtliches Organ der Stadt Oberursel)

AbdruckezumAushang in den
: : : Verkaufsräunien : : :
der neuen Äerorbuuug betr . Einschränkung
des Fleisch und Fettverdrauchs sind in unserer

Expedition zu haben.

Feldpostbriefe
mit Erfrischunge«
mit Tabak. Cigarren,
mit Futzpflegemitteln rc.
in allen Preislagen.

Eberh .Burkard Amsel«.; .
Marktplatz 2. Fernsprecher No . 56.

Große (142! .
2-Zimmerwohnmi
mit Bad an ruhige Leo!
sofort zu vermieten.

Näh . in der Geschästsstck 1

Zwei schöne

Z-ZlUMIMhIlW
abgeschl. Vorplatz elekt.W !>c;
Wasserleitung billig zu ml vo
mieten . Stierstadt , Wie,« ^
straße 4.

Möbliertes Zim
zu vermieten mit und op
Pension.  16ks

Näh . Feldbergstr^
Ein

gutmhlieites WA
zu vermieten . _

Zu erfragen in der ^
schaftsftelle.

sofort zu vermieten . H
Näh . Weidengaffe
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